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Presenter
Presentation Notes
Digitalisierung ist in vieler Munde.
Vor allem selbstfahrende Autos und digitale Fabriken stehen dabei oftmals im Fokus des öffentlichen Interesses.
Bei beiden Entwicklungen wird gerne der Mensch als Leidtragender beschrieben.
Digitalisierung ist jedoch kein Selbstzweck. Sie fördert den Wohlstand durch die Weiterentwicklung ganzer Branchen und ihrer Wertschöpfungsketten. 



Internet of Everything (loE):
Ein massiver Treiber wirtschaftlichen Wachstums

i 2020

6 Billionen usp 50 Milliarden 2 250 Millionen

wirtschaftlicher Vernetzte Geréate Vernetzte Autos
Impact durch IoE und Maschinen

Quelle: Forrester, Gartner, McKinsey Global Institute
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Presenter
Presentation Notes
Die Digitalisierung und Vernetzung der physischen Welt (Internet of Everything) ist ein massiver Treiber wirtschaftlichen Wachstums. 
Der positive Einfluss dieser Entwicklung auf die Gesamtwirtschaft wird im Jahr 2020 bei ca. 6 Billionen Dollar liegen.
Alleine bis 2020 werden 50 Milliarden Geräte und Maschinen sowie mehr als 250 Millionen Fahrzeuge vernetzt sein.



Beachtliches Umsatzpotential flr die Automobilindustrie

Mautsysteme
Flottenmanagement
Instandhaltungsmanagement Verkehrsmanagementsysteme

57 Mrd. €

Fokusmarkt 2020

Safety & Security
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Presentation Notes
Hieraus resultiert ein beachtliches Umsatzpotential für die Automobilindustrie.
In 2020 liegt das geschätzte Marktvolumen bei 57 Milliarden Euro. 
Die Vernetzung der Fahrzeuge bildet dabei den Grundstein für die Entwicklung neuer Dienstleistungen.
Auf Basis von Echtzeitdaten kann beispielsweise der Verkehrsfluss optimiert oder der Fahrer vor vorausliegenden Gefahren gewarnt werden.
Wir sprechen dabei von Intelligent Transportation Systems, kurz ITS.
Dafür haben wir vergangenes Jahr eigens im Silicon Valley einen neuen Geschäftsbereich gegründet, der neue Dienstleistungen und Lösungen rund um die vernetzte Mobilität der Zukunft entwickeln soll.
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Produkte, Geschaftsmodelle und IT/Produktion
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Presentation Notes
Neben der Entstehung neuer Mobilitätsdienstleistungen wird die Digitalisierung Produktinnovationen befördern und das IT/Produktionsumfeld (Industrie 4.0) weiterentwickeln.



Digitalisierung bestimmt den Innovationstakt

Mehr Untiernehmen.i
. Far umweltschonende Antriebe.

Mehr Unternehmen.

Mehr Unternehmen.
Fur weltweite Mobilitat.

I .
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Presentation Notes
Als internationaler Automobilzulieferer arbeiten wir tagtäglich an der Mobilität der Zukunft.
Wir konzentrieren uns dabei auf die Megatrends der Automobilindustrie. 
Unsere Produkte und Lösungen machen Mobilität sicherer, effizienter, komfortabler und erschwinglicher.
Dabei spielt die Digitalisierung eine zentrale Rolle, schließlich ermöglicht sie in zunehmenden Maße Innovationen zu entwickeln, die die Megatrends befördern.



Das Auto ist bereits heute ein rollender Computer

170 '90 *150

Sensoren Steuergerate Aktuatoren
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Presentation Notes
Die Digitalisierung hat also die Automobilindustrie bereits voll erfasst.
Vom rein mechanischen Produkt hat sich das Auto mittlerweile zu einem rollenden Computer entwickelt. 
Mehr als 170 Sensoren, ca. 90 elektronische Steuereinheiten und mehr als 150 Aktuatoren sind in modernen Fahrzeugen verbaut, die Funktionen wie Notbremsassistenten ermöglichen.



Digitalisierung

Der Software-Anteil im Auto ist rasant angestiegen

Codezeilen (mio.)

15

10

e

Space Shuttle! Drohne? Mars-Rover
“Curiosity™

L http://www.nasa.gov/pdf/418878main_FSWC_Final_Report.pdf and NASA
2 http://www.wired.com/2012/11/navy-killer-drone/ and Northrop

3 http://www.verticalsysadmin.com/making_robust_software/ and NASA
4Boeing

50wn estimates

Boeing 7874 Auto (Subsystem)®
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Presentation Notes
Dabei übersteigt der Software-Anteil im Auto mittlerweile die Anzahl der Codezeilen, die in Passagierflugzeugen zum Einsatz kommen.



VOLLAUTOMATISIERT HOCHAUTOMATIS] ERT TEILAUTOMATISIERT
| o ﬂberwachung nicht erforderlich

) I]benuachung nicht erforderlich () Systemﬂberwachung erforderlich
S| © Fahrer muss die Fahraufgahe © Fahrer muss mit Vorlayf die Fahr- © Fahrer muss jederzeit die Fahy-
=|  nicht dbemehmen kdnnen aufgabe tibernehmen kdnnen aufgabe ubernehmen kénnen

] Belspiel: Autobahntaht big 130 km/h

Beispiel; Stop & Go (Autobahn) Beispig|: Stop & Go bis 30 km/h

Atomatisiert_es"Fahren
Schrittwelse Emfuhrunq
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Presenter
Presentation Notes
Ein Thema, das im Automobilbau aktuell in der Öffentlichkeit besonderes Interesse erregt, ist das automatisierte Fahren.  
Dieses wäre ohne die schrittweise Digitalisierung und Automatisierung des Fahrzeugs – angefangen bei ABS und ESC bis hin zur Vernetzung und Weiterentwicklung heutiger Fahrerassistenzsysteme – gar nicht möglich.
Klar ist aber auch, dass der elektronische Chauffeur nicht von heute auf morgen kommen wird.
Die Automatisierung erfolgt schrittweise, von der Teil- über die Hoch-, bis hin zur Vollautomatisierung in 2025. 



Automatisiertes Fahren

Entlastung des Fahrers bel Bedarf
b\ i



Presenter
Presentation Notes
• Dabei wird der Mensch immer die Wahl haben, ob er sich chauffieren lassen möchte oder lieber selber fährt.
• In monotonen Fahrsituationen wie im Stau oder auf langen Autobahnfahrten geht es dabei vor allem um die Entlastung des Fahrers und nicht darum, ihn dauerhaft zu ersetzen.



Automatisiertes Fahren
Autofahrer erwarten Einzug in den Verkehrsalltag

>Deutschland >China >Japan >USA

Automatisiertes Fahren
ist ein natzlicher
Fortschritt.
Automatisiertes Fahren
wird in 10 bis 15 Jahren
zum Verkehrsalltag
gehoren.

Ontinental ’rs\ Boérsen-Zeitung im Dialog 26. November 2015
2 Public Wolfgang Schéfer, © Continental AG 10

Angaben in Prozent
Zustimmung dargestellt



Presenter
Presentation Notes
 Autofahrer weltweit stehen dem Automatisierten Fahren aufgeschlossen gegenüber (besonders Chinesen und Japaner).
 In Deutschland erachten mehr als die Hälfte der Autofahrer Automatisiertes Fahren als nützlichen Fortschritt und die Hälfte erwartet, dass es in zehn bis 15 Jahren zum Verkehrsalltag gehört.



Automatisiertes Fahren
Erwartete Zusatzkosten auf realistischem Niveau

>Deutschland >China >Japan >USA

22.900 €

22.600 €

22.300 €
I 21.100 €

Angaben in Prozent
Zustimmung dargestellt

Automatisiertes Fahren
auf der Autobahn
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 Erfreulich ist zudem, dass die erwarteten Zusatzkosten sich auf einem realistischen Niveau bewegen.
 Autofahrer in Deutschland rechnen damit, dass ein Fahrzeug, das automatisierte Autobahnfahrten ermöglicht, im Durchschnitt 2.900 € teurer sein wird, als ein vergleichbares Fahrzeug ohne diese Funktion.
 Gemessen an den lokalen Pkw-Durchschnittspreisen (Quelle: POLK 2013), entspricht dies in China und Japan jeweils 14%, in Deutschland 10% sowie in den USA 5% der durchschnittlichen Anschaffungskosten eines Neuwagens.



Automatisiertes Fahren
Zulieferer mussen Systemkompetenz beweisen

Aufmerksamkeitsfiihrung / Innen

v Continental-Portfolio
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Presentation Notes
 Für die erfolgreiche Industrialisierung automatisierten Fahrens müssen Zulieferer Systkompetenz beweisen.
 Schließlich gilt es die sehr komplexe Fahraufgabe mittels Umfelderkennung und –sensorik sowie weiterer Technologien sicher abzubilden.
 Als einer der größten Automobilzulieferer der Welt ist Continental bestens positioniert, automatisiertes Fahren auf die Straße zu bringen.
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Presentation Notes
 Ein weiteres wesentliches Anwendungsfeld der Digitalisierung ist die Produktion! 



Abgrenzung

Komplexitat

.

(I

m Vierte Industrielle Revolution

Auf Basis von Cyber-Physical

) ) ) Systemen
Dritte Industrielle Revolution

Durch Einsatz von Elektronik und IT
zur weiteren Automatisierung der

Produktion
Zweite Industrielle Revolution
Durch Einfihrung arbeitsteiliger
Massenproduktion mithilfe von
elektrischer Energie
Erste Industrielle Revolution
Durch Einfihrung mechanischer
Produktionsanlagen mithilfe von
Wasser- und Dampfkraft
Ende 18. Jhd. Beginn 20. Jhd. Beginn 70er Jahre Heute
20. Jhd.
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Presentation Notes
Die Digitalisierung und die damit verbundene Vernetzung der Industrie führen zur sogenannten vierten industriellen Revolution.
Dabei steht die Transparenzsteigerung der gesamten Wertschöpfung im Fokus, die zu Qualität-, Kosten-, Prozess- und Kundenvorteilen führt. 
Durch die digitale Vernetzung von Kunde, Lieferant sowie dem eigenen Maschinen- und Anlagenpark, stehen die dafür notwendigen Daten in Echtzeit und weltweit zur Verfügung. 
Dies ermöglicht die intelligente Steuerung von Fertigungs- und Instandhaltungsprozessen.



Industrie 4.0
Kernaspekte
Horizontale Integration Giber Wertschdpfungsnetzwerke

Vertikale Integration und vernetze Produktionssysteme
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Presenter
Presentation Notes
Die Digitalisierung und die damit verbundene Vernetzung der Industrie führen zur sogenannten vierten industriellen Revolution.
Dabei steht die Transparenzsteigerung der gesamten Wertschöpfung im Fokus, die zu Qualität-, Kosten-, Prozess- und Kundenvorteilen führt. 
Durch die digitale Vernetzung von Kunde, Lieferant sowie dem eigenen Maschinen- und Anlagenpark, stehen die dafür notwendigen Daten in Echtzeit und weltweit zur Verfügung. 
Dies ermöglicht die intelligente Steuerung von Fertigungs- und Instandhaltungsprozessen.
Die wesentliche Neuerung von Industrie 4.0-Umgebungen besteht darin, dass Produktionssysteme vertikal mit betriebswirtschaftlichen Prozessen innerhalb der Unternehmen vernetzt und horizontal in Wertschöpfungsnetzwerke eingebunden sind sowie in Echtzeit gesteuert werden können.
 
 
Die vertikale Integration beinhaltet die umfassend vernetzte Kommunikation innerhalb eines Unternehmens. Verschiedene IT-Systeme werden auf den Hierarchieebenen innerhalb eines Unternehmens verknüpft und harmonisiert. Damit werden Produktivitätssteigerungen und Ressourcen-Optimierungen innerhalb der Produktionsprozesse ermöglicht.
Dank intelligenter und kommunikationsfähiger Maschinen können wir bei Continental beispielsweise in unseren Werken einen bedarfsorientierten Materialfluss abbilden. Maschinen die zum Beispiel Leiterplatten bestücken, können so dem Lager mitteilen, wann sie wie viele Teile benötigen. Ein autonom fahrendes Transportfahrzeug befördert dann die benötigten Teile zur Maschine.
 
 
Die horizontale Integration baut auf der vertikalen Integration auf. Hier können technische Prozesse in übergeordnete unternehmensübergreifende Geschäftsprozesse integriert und mit anderen Teilnehmern des Wertschöpfungsnetzwerkes in Echtzeit synchronisiert werden. 
Dies führt zu mehr Produktivität und Effizienz im gesamten Wertschöpfungsnetzwerk.
Ein gutes Beispiel dafür ist die Optimierung der Lieferketten. 
Continental liefert ungefähr 1 Milliarde Produkte an Kunden aus der Automobilindustrie aus. Dafür kaufen wir ca. 100 Milliarden Bauteile ein, die in mehr als 100 Werken unserer Automotive-Divisionen verarbeitet werden.
Um diese gewaltige Komplexität noch besser beherrschen zu können, haben wir mit anderen Unternehmen aus der Zuliefererindustrie (Schaeffler, Bosch, ZF) eine Lieferantenplattform entwickelt (TOMS – Transport Order Management System).
Ziel ist es bis 2017 ca. 1000 Logistikdienstleister einzubinden und damit ganze Lieferketten in einem Tool und über Unternehmensgrenzen hinweg abzubilden. 
So kann zum Beispiel die Produktionsplanung auf Basis von Echtzeitinformationen aus der Lieferkette erfolgen.
 
 
Ein weiterer Kernaspekt der Industrie 4.0 ist die digitale Durchgängigkeit des Engineerings über die gesamte Wertschöpfungskette.
Ausgehend von den Kundenanforderungen über die Produktarchitektur bis zur Fertigung des Produkts werden alle Abhängigkeiten erfasst und in einer durchgängigen Engineering-Werkzeugkette abgebildet.
Für die Produktion von Head-up Displays zum Beispiel arbeiten wir bei der Herstellung von notwendigen Kunststoff-Spiegeln in einem Toleranzbereich von 50 Mikrometer. Zum Vergleich: Ein Haar ist ungefähr doppelt so dick, also 100 Mikrometer. 
Werden diese Abweichungen überschritten, ist dies für den Autofahrer sichtbar, der auf das Head-up Display blickt. Das Bild ist weist beispielsweise Verzerrungen auf.
Die Spiegel werden mittels eines Spritzgussverfahrens hergestellt. Dabei haben minimale Abweichungen im Herstellungsprozess Auswirkungen auf die Qualität. 
Sobald ein Spiegel produziert ist, wird er digital eingelesen und auf Mängel untersucht. Gleichzeitig wird das digitale Abbild des Spiegels in einem Simulationsmodell geprüft. Somit kann rasch festgestellt werden, ob ein Spiegel zur Montage des Endprodukts zugelassen wird. Gleichzeitig kann bei Mängeln die Maschine entsprechend adjustiert und ggf. die Produktentwicklung verbessert werden. Dieses Beispiel bildet zwar nur ein Ausschnitt aus der Wertschöpfungskette ab, es veranschaulicht jedoch die Relevanz der digitalen Durchgängigkeit des Engineerings.
 
 
Letztlich bewirkt Industrie 4.0 auch einen Wandel der Tätigkeitsschwerpunkte im Produktionsumfeld. Dabei wird der Mensch immer mehr Dirigent der Wertschöpfung.
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Deutschland an der Spitze der Industrienationen
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Presentation Notes
Gerade für eine Industrienation wie Deutschland, mit einem steigenden Anteil des verarbeitenden Gewerbes an der Bruttowertschöpfung (22,3 Prozent in 2014), spielt die konsequente Ausschöpfung der Digitalisierungspotentiale im Bereich Produktion eine herausragende Rolle.
Richtig genutzt, werden zusätzliche Produktivität und Arbeitsplätze den Standort Deutschland stärken. 
Bei vergleichsweise hohen Produktionskosten eine wichtige Hilfe zur Aufrechterhaltung der Wettbewerbsfähigkeit.

--------------------

Hintergrundinformationen:

Die deutsche Industrie hat ihren Anteil am Bruttoinlandsprodukt (BIP) in Deutschland in den vergangenen 20 Jahren nahezu gehalten. Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) anlässlich der vom 13. bis 17. April 2015 stattfindenden HANNOVER MESSE weiter mitteilt, lag der Anteil des Verarbeitenden Gewerbes an der Bruttowertschöpfung aller Wirtschaftsbereiche in Deutschland im Jahr 2014 bei 22,3 %. Dies entsprach fast dem Wert von 1994 (23,0 %). In den EU-Staaten insgesamt hatte die Industrie 2014 einen Anteil von durchschnittlichen 15,3 % am BIP. In Frankreich lag der Anteil bei 11,4 % und in Großbritannien bei 9,4 %. 
Die Bruttowertschöpfung der Industrie in Deutschland betrug in jeweiligen Preisen im Jahr 2014 rund 581 Milliarden Euro (1994: 380 Milliarden Euro). Im Jahr 2014 waren im Verarbeitenden Gewerbe knapp 7,5 Millionen Erwerbstätige (1994: 8,2 Millionen) beschäftigt und es wurden rund 373 Milliarden Euro Arbeitnehmerentgelt (1994: 264 Milliarden Euro) gezahlt. 
Im Zeitraum von 1994 bis 2014 erhöhte sich die preisbereinigte Bruttowertschöpfung des Verarbeitenden Gewerbes jährlich um durchschnittlich 1,7 % gegenüber einem gesamtwirtschaftlichen Zuwachs der Bruttowertschöpfung von 1,4 %. 
Das Verarbeitende Gewerbe wird in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen nach 21 zusammengefassten Wirtschaftsbereichen dargestellt. Im Jahr 2012 trug – gemessen an der Bruttowertschöpfung des Verarbeitenden Gewerbes – die Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen als größter Bereich mit einem Anteil von 17,5 % zum Gesamtergebnis der Industrie bei. Der zweitgrößte Wirtschaftsbereich innerhalb der Industrie war mit einem Anteil von 15,7 % der Maschinenbau. 
Die Produktivität im Verarbeitenden Gewerbe (preisbereinigte Bruttowertschöpfung je Erwerbstätigenstunde) stieg seit 1994 jährlich um 2,4 %, die Lohnkosten (Arbeitnehmerentgelt je Arbeitnehmerstunde) um durchschnittlich 2,3 % pro Jahr. Die daraus abgeleitete Entwicklung der Lohnstückkosten (Relation von Lohnkosten zu Produktivität) war daher nahe Null. 
In der Gesamtwirtschaft nahmen von 1994 bis 2014 sowohl die Produktivität mit durchschnittlich + 1,2 % pro Jahr als auch die Lohnkosten mit + 2,0 % weniger stark zu. Im Gegensatz zum Verarbeitenden Gewerbe stiegen die gesamtwirtschaftlichen Lohnstückkosten somit in den letzten 20 Jahren um 0,7 %.

----------------

Der Produktionsindex des Verarbeitenden Gewerbes misst die Entwicklung der Bruttowertschöpfung dieses wirtschaftlichen Teilsektors gegenüber dem Basisjahr 2005.
Das Verarbeitende Gewerbe umfasst Unternehmen, die dem Abschnitt C der Internationalen Standardklassifikation derWirtschaftszweige (ISIC Revision 4) zugeordnet sind. 
http://unstats.un.org/unsd/cr/registry/regcst.asp?Cl=27

Manufacturing
Manufacture of food products
Manufacture of beverages
Manufacture of tobacco products
Manufacture of textiles
Manufacture of wearing apparel
Manufacture of leather and related products
Manufacture of wood and of products of wood and cork, except furniture; manufacture of articles of straw and plaiting materials
Manufacture of paper and paper products
Printing and reproduction of recorded media
Manufacture of coke and refined petroleum products
Manufacture of chemicals and chemical products
Manufacture of basic pharmaceutical products and pharmaceutical preparations
Manufacture of rubber and plastics products
Manufacture of other non-metallic mineral products
Manufacture of basic metals
Manufacture of fabricated metal products, except machinery and equipment
Manufacture of computer, electronic and optical products
Manufacture of electrical equipment
Manufacture of machinery and equipment n.e.c.
Manufacture of motor vehicles, trailers and semi-trailers
Manufacture of other transport equipment
Manufacture of furniture
Other manufacturing
Repair and installation of machinery and equipment


----------------






Bedeutsame Produktivitatssteigerungen bis 2025 madglich

Potential zusatzlicher Produktivitat durch Industrie 4.0 bis 2025 (%)

Automobilindustrie
Lebensmittelindustrie

Maschinenbau
(Komponenten)

Maschinenbau
(Maschinen)

Windenergie

Andere

Quelle: Boston Consulting
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5-8% (90-150 Mrd.€)
Zusatzliche Produktivitatssteigerung Spanne
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So könnten in den kommenden 5-10 Jahren durch bessere Produktivität, Potentiale von 90-150 Milliarden Euro in der deutschen Industrie erschlossen werden.
Allein in der Automobilindustrie liegen die Potentiale zusätzlicher Produktivität bei 6-9%.
Das damit verbundene Wachstumspotential kann zu einem Beschäftigungszuwachs im Produktionsbereich von bis zu 6% führen.  
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| Kollaborative Robotik
_ Nahtlose Zusammenarbelit von Mensch und Maschine
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Klar ist, dass die zunehmende Automatisierung Arbeitsplätze teilweise ersetzen wird, jedoch vor allem für Entlastung der Produktionsmitarbeiter sorgt. 
So können Roboter mit Menschen Hand in Hand arbeiten. 
Der Roboter kann eintönige oder körperlich anstrengende Teile des Arbeitsablaufs übernehmen und damit den Arbeitsprozess für den Menschen ergonomischer gestalten.
So übernimmt der Roboter beispielsweise Aufgaben wie das Wenden oder das Aufheben bzw. Anreichen von Produkten.
Wir setzen bereits 30 sogenannte kollaborative Leichtbau-Roboter in Elektronikwerken ein. Die Anzahl soll bis 2019 auf mehr als 450 Stück ansteigen.
Die Einsatzmöglichkeiten der Roboter erforschen wir eigens in dafür eingerichteten Test Centern Robotik in Regensburg, aber auch an Standorten in Südkorea und den USA. 
Durch den Wegfall der wenig anspruchsvollen, automatisierbaren Tätigkeiten ist zudem die fachliche Kompetenz unserer Mitarbeiter noch stärker gefragt.
Damit rückt das Thema Aus- und Weiterbildung in den Mittelpunkt.



Ausbiidung
Automotive Softwareentwickler
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Um dem immer stärkeren Bedarf an Software-Entwicklern Rechnung zu tragen bilden wir beispielsweise seit September dieses Jahres deutschlandweit an 10 Standorten 27 junge Menschen zu Automotive Softwareentwicklern aus. 
Gemeinsam mit den Gewerkschaften, dem Betriebsrat, den Industrie- und Handelskammern und dem Bundesinstitut für berufliche Bildung haben wir diesen neuen Ausbildungsgang entworfen.



Continental
Bereits heute ein Software-Unternehmen

Umsatze mit digitalisierten Technologien (Mrd. €)

Digitalisierung bei Continental heute
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Presentation Notes
Produkte, Dienstleistungen, IT, Produktion und Prozesse befinden sich auf Grund der zunehmenden Digitalisierung im Wandel.
Continental treibt diesen Wandel konsequent voran. 
Bereits heute ist Continental mit seinen mehr als 12.000 Software-Entwicklern ein Software- Unternehmen.
Rund 60% unserer Umsätze im Automotive-Bereich erzielen wir bereits mit digitalen Produkten. Das waren im vergangenen Jahr über 12 Milliarden Euro. 
Wir rechnen hier in den kommenden fünf Jahren mit einem Zuwachs, der über dem durchschnittlichen Wachstum des Automotive-Geschäfts liegt.
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Presentation Notes
Sie sehen: Software ist das neue Rad der Industrie. Nichts mehr dreht sich ohne sie.
Für den Wirtschaftsstandort Deutschland bietet die Digitalisierung enorme Chancen. Diese nutzen wir bereits bei Continental.
Dabei werden Mensch und Maschine zukünftig nahtlos miteinander zusammenarbeiten:
Für mehr Sicherheit, Effizienz und Komfort im Straßenverkehr
Für mehr Produktivität im Produktionsumfeld
Für mehr Arbeitsplätze
Für mehr Wohlstand.
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